Stundenentwurf
zum Thema „Ohne Lehrer blieben die Menschen dumm und blind“
Ziel: Kontrolle der Berufsfähigkeiten, -fertigkeiten und -kompetenzen in der deutschen Sprache in allen Redensarten

Aufgaben: 

· die Lexik zum Thema wiederholen und systematisieren;

· einige neue Wörter und Redewendungen semantisieren und in der Rede aktualisieren;
· grammatischen Stoff „Satzgefüge“ wiederholen;

· Sprachahnung der Studenten entwickeln;
· die Diskussionsfähigkeiten entwickeln;

· die Meinungen über das Praktikum austauschen;

· über die Vorteile und Nachteile des Lehrerberufs sprechen;
Lehrer: Guten Tag, meine lieben Studentinnen! Ich hoffe, dass es Ihnen gut geht. Habe ich Recht?
Studenten: Ja, gut( ziemlich gut, so lala, schlecht).
Lehrer: Ich habe heute ein Rätsel für Sie vorbereitet. Was für ein? Ich habe ein Wort. Dieses Wort kennen Sie alle gut und das bedeutet „ein Haus, die Kinder gehen da ein und aus. Das ist ein lustiges Haus. Im Sommer ist es leer.“ Was für ein Wort ist das?
Studenten: „Die Schule.“
Lehrer: Ja, Sie haben Recht. Womit assoziieren Sie die Schule? (die Studenten stellen ein Assoziogramm zusammen): Schule-Schulfächer, Schulräume, Klassenzimmer, Lehrer, Schüler, Direktor, Disziplin usw.
Lehrer: Sie sind zukünftige Lehrer. Welcher Bereich (oder Bereiche) ist für Sie am wichtigsten?
Studenten: „Lehrer, Disziplin, die Grundschule, Schüler“.

Lehrer:  Ja, genau. Nicht umsonst heißt unser Thema so „ Ohne Lehrer blieben die Menschen dumm und blind“. Nun,  welche Probleme besprechen wir heute?
Die Studenten nennen, der Lehrer schreibt in 2 Spalten: 
a)Was wissen wir schon 
b)Was ist unbekannt: Die Rolle des Lehrers, die Charaktereigenschaften des Lehrers, welche Probleme haben die Schüler und die Lehrer, wie ist die Lage des Lehrers in Deutschland, die Schulbildung in Russland und in Deutschland, mein letztes Schulpraktikum, die Besonderheiten der Waldorfschulen, das Schulleben usw.
Lehrer: Ja, das Hauptthema des letzten Studienjahres war „Mein zukünftiger Beruf“, und heute besprechen wir viele Probleme. Heute haben wir Besuch. Das sind unsere Kolleginnen. Sie haben schon einige Jahre mit den Schülern oder mit den Studenten gearbeitet. Sie haben schon irgendwelche pädagogische Erfahrung. Vielleicht können wir am Ende des Unterrichts an sie Fragen stellen? Aber bevor müssen wir uns an einige Regeln erinnern: 
Die Studenten lesen von der Präsentation: „nur deutsch sprechen, aufmerksam zuhören, keine Angst vor den Fehlern haben, eigene Meinung äußern und die Meinungen von Kommilitonen achten“. 
Lehrer: Also, Mädchen, los!
Grundetappe
Lehrer: Zuerst erinnern wir uns an die Volksweisheit, an die Sprichwörter. Wir arbeiten zu zweit. Die Aufgabe ist, 2 Teile der Sprichwörter zu verbinden und dann russische Äquivalente zu suchen. 4 Minuten Zeit.(Kontrolle. Wir sprechen alle zusammen. Welches Sprichwort gefällt Ihnen am besten und warum? (Beilage I)
Lehrer: Schön. Diese Sprichwörter sind mit dem Lernen verbunden. Sie haben den Lehrerberuf gewählt. Warum? Wie waren die Gründe? Sehen sie bitte Muster: “Ich habe diesen Beruf gewählt, weil ich dem Rat von Freunden und Bekannten folgte.“ (Jede Studentin sagt etwas über ihre Wahl) Beilage II
Lehrer: Und warum gerade Grundschullehrerin? Was ist Besonderes an diesem Beruf?
Studenten: 
a) Die ersten Klassen der Schule haben eine besondere Bedeutung. Das Kind lernt lesen, schreiben, rechnen. 
b) Der Grundschullehrer legt das Fundament für das Gebäude des Wissens und Könnens. 
c) Das ist Beginn des Schullebens, und aller Anfang ist schwer(Beilage III)
Lehrer: Und wie beginnt das Schulleben eines russischen Kindes und eines deutschen? Gibt es Unterschiede?
Studenten: 
a) Der erste September ist in Russland ein Fest: der Tag des Wissens. Die Sommerferien sind zu Ende, und alle Schüler und Studenten gehen in die Schulen, Lyzeen, Colleges, Universitäten, um neue Kenntnisse zu bekommen. Die Schüler tragen Blumen und schenken sie den Lehrern. Am Abend wird in den Familien gefeiert. 
b) Und in Deutschland beginnt das Schuljahr nicht am ersten September, jedes Bundesland hat ihre eigenen Termine. Am ersten Schultag bekommen die ABC-Schützen Schultüten mit Süßigkeiten und kleinen Geschenken. …(Weiter vergleichen die Studenten die Schulsysteme Russlands und Deutschlands. Der Lehrer stellt die Fragen über die Lehrstufen, die Ferien, die Noten usw.)
Lehrer: Und wer ist die Hauptperson in der Schule? Herr Direktor? Oder doch der Lehrer? Der Pädagoge? Nebenbei, wie heißen die größten Pädagogen aller Zeiten, die russischen und die deutschen?
Studenten: Heinrich Pestalozzi, Jan Jack Rousseu, Diesterweg, K. D.Uschinskij, W. A. Suchomlinskij usw.
Lehrer: Ja, aber jeder Mensch erinnert sich an seine erste Lehrerin. Sie, hoffentlich, auch. Wie heißen Ihre ersten Lehrer? Wie waren sie?
Studenten: Meine erste Lehrerin heißt …. Sie war immer bescheiden, gerecht, heiter, schön gekleidet,… Wir, Kinder, liebten sie sehr(2-3 Studenten).

Lehrer: Welche Charakterzüge sind für Lehrer wichtig? Wie muss ein Lehrer sein? Womit beschäftigen sich die Lehrer?
Studenten: 
a) Ich meine, dass der Lehrerberuf einer der wichtigsten Berufe ist. Ohne Lehrer könnte die Menschheit nicht existieren. Es ist nicht so leicht, Kinder zu lehren und zu erziehen. Die Lehrer sind fast immer kreative Menschen. Ihre Arbeit mit den Kindern ist abwechslungsreich und anstrengend.
b) Ich glaube, dass der Lehrer immer lustig, kontaktfreudig sein muss. Es ist auch wichtig, mit seinen Intonationen, Gesten, Gesichtsausdruck spielen zu können. Für einige Kinder spielt das Äußere des Lehrers eine große Rolle. Der Lehrer muss auch Sinn für Humor haben, um sich mit den Kindern gut zu verstehen.
c) Meiner Meinung nach muss ein richtiger Lehrer seine Fehler zugeben. Dabei verliert er keine Autorität. Umgekehrt: zu diesem Lehrer haben die Kinder mehr Vertrauen. Der Lehrer muss Freude und Kummer der Kinder verstehen.
d) Ein richtiger Lehrer ist streng, aber gerecht. Alle Schüler sind für ihn gleich, mit allen arbeitet er geduldig. Erst dann kann er Früchte seiner Arbeit sehen. Wenn der Schüler gute Kenntnisse und Kompetenzen hat, dann bekommt der Lehrer das Glücksgefühl und die innere Befriedigung, die sich mit nichts vergleichen lassen.
e) Ja, es ist sehr schön, wenn sich die Kinder an ihren Lehrer mit Dankbarkeit erinnern. Aber der Beruf des Lehrers sieht nur vom ersten Blick leicht aus. Die Lehrer arbeiten nicht nur in der Schule. Sie prüfen Schülerhefte, schreiben Stundenentwürfe, versuchen die Stunden interessant zu machen(Beilage IV).
Lehrer: Ja, sehr mannigfaltig sind die Probleme in der Schule, in jeder einzelnen Klasse: die Cliquen, das Abschreiben, das Geflüster und lautes Sprechen in der Stunde, Vorsagen, Petzerei, Büffeln, Grobheiten, Gemeinheiten, Ärger, Kritik, Klamotten, Spickzettel usw. Sprechen Sie mir diese Wörter und Redewendungen nach: (Beilage V).
Lehrer: Jetzt lesen wir einen Text und versuchen das Wichtigste zu verstehen (Text aus der Rubrik „Außenseiter in der Klasse“. 5 Minuten)
Studenten: arbeiten am Text und machen die Aufgabe nach dem Text (Beilage VI)
Lehrer: Sie haben  vor kurzem Ihr Schulpraktikum gehabt und haben viele Eindrücke, die noch ganz frisch sind. Erzählen Sie bitte, was Sie in der Schule erlebt haben.

Studenten: 2-3 Studenten erzählen über ihre ersten Stunden, über  Erlebnisse während des Praktikums. Sie zeigen auch die besten Arbeiten ihrer Schüler (Beilage VII)
Lehrer: Wie meinen Sie: gibt es gute und schlechte Lehrer, Lieblingslehrer, die Lehrer von Beruf und Berufung? Studenten sprechen frei und benutzen Redewendungen aus der Beilage VIII
Lehrer: Jetzt sehen wir uns einen kleinen Film über deutsche Lehrer. Es gibt 3 Klischees: sie haben einen sehr langen Urlaub, sie verdienen sehr viel, ihre Arbeitswoche ist sehr kurz. Sagen Sie, ob es stimmt ist(der Film läuft 2 Mal)
https://www.youtube.com/watch?v=BHNJVke94xg
Studenten: schreiben die fehlenden Wörter ein (Beilage IX)
Lehrer: Und die russischen Lehrer? Wissen Sie, welche Rechte unsere Lehrer haben?

Studenten: Ja, die russischen Lehrer haben Urlaub, der 54 Tage dauert, die Lehrer arbeiten 18 und mehr Stunden pro Woche, aber das ist nur den Papieren nach. In der Tat arbeiten sie manchmal bis 14-16 Stunden täglich. Sie verdienen jetzt auch nicht schlecht. Aber die Lehrer müssen ständig weiter studieren, um Schritt mit der Zeit zu halten.
Lehrer: Wenn unsere Gäste einverstanden wären, so könnten wir an sie einige Fragen stellen. Gestatten Sie? Dann teilen wir uns in 2 Gruppen und jede Gruppe interviewt eine der Kolleginnen. Dann stellen die Gruppen die Information im Plenum vor( 2oder 3 Minuten)
Studenten: Unsere geehrte Kollege heißt …. Sie arbeitet in der Schule Nummer… schon … Jahre. …
Lehrer: Liebe Freunde! Unsere Stunde geht zu Ende. Sie haben tüchtig gearbeitet. Als Auszeichnung bekommen Sie jetzt von Anja ein Gedicht von einer guten Lehrerin (Anja sagt das Gedicht auf) (Beilage XI)
Beilage I
Aufgabe: Verbinden Sie 2 Teile der deutschen Sprichwörter und wählen Sie die russischen Äquivalente:

1. Durchs Lernen …



a) niemand zu alt.

2. Zum Lernen ist …



b) lernt Hans nimmer mehr.

3. Lerne was, …



c) den Meister.

4. Was Hänschen nicht lernt…

d) sagen alle faulen Leute.

5. Übung macht …



e) so die Ernte.

6.  Es ist noch kein Meister…

f) dann das Spiel.

7. Morgen, morgen, nur nicht heute…
g) ist schwer.

8. Wie die Saat…



h) wie ein Spiegel ohne Politur.

9. Erst die Arbeit…



i) wird man klug.

10. Aller Anfang…



j) so kannst du was.

11. Ein ungelehrter Mensch ist …

k) vom Himmel gefallen.

1.Учиться никогда не поздно. 2. Что выучишь, то и знаешь. 3. Навык мастера ставит. 4. «Завтра, завтра, только не сегодня», - говорят все лентяи. 5. Лиха беда – начало. 6. Делу – время, потехе – час. 7. Еще ни один мастер не свалился с неба. 8. Что не выучил Иванушка, тому не научить Ивана. 9. Что посеешь, то и пожнешь. 10. Учение – путь к умению. 11. Человек не ученый что топор не точеный.

Beilage II
Beantworten Sie, bitte, die Frage: Warum haben Sie gerade diesen Beruf gewählt?

Benutzen Sie folgende Redewendungen:

-
dem Rat von Freunden und Bekannten folgen;

-
wegen der Nähe des Ausbildungsplatzes;

-
keine andere Wahl haben;

-
dem Rat der Eltern folgen;

-
Ihr Wunschberuf;

-
durch Beratung der Schule;

-
Modeberuf;

-
das Gehalt ist hoch;

-
Der Staat sichert einen Arbeitsplatz;

-
Ich möchte an der Umgestaltung des Lebens aktiv teilnehmen.

-
Der Lehrer schafft ja am Menschen!

Beilage III
Beruf des Grundschullehrers

Es gibt viele interessante Berufe: Arzt, Ingenieur, Fahrer, Schneider, Bauarbeiter und andere. Meiner Meinung aber nach ist der Beruf des Lehrers am besten. Er gefiel mir, als ich noch klein war. Ich erinnere oft an meine erste Lehrerin. Sie heißt … … . Sie war immer gerecht, bescheiden, aufrichtig, heiter, … . Sie ist ein Vorbild für mich.

Ich möchte Grundschullehrerin sein. Die ersten Klassen der Schule haben eine besondere Bedeutung für die Entwicklung des Menschen. Das Kind lernt lesen, schreiben, rechnen. Es lernt im Klassenkollektiv, bekommt Grundkenntnisse, die für sein weiteres Lernen notwendig sind. 

Der Lehrer hat eine besondere Verantwortung für die weitere Entwicklung seiner Schüler. Er legt das Fundament für das Gebäude des Wissens und Könnens. 

Der Lehrer ist auch Freund der Schüler. Er findet immer Zeit, mit den Schülern ihre Probleme zu besprechen, ihnen einen guten Rat zu geben. Es ist sehr wichtig für den Lehrer, freundlich und gerecht zu sein, Freude und Kummer der Kinder zu verstehen.

Er muss als Fachlehrer sein Fach gut kennen und seine Kenntnisse den Schülern beibringen können, bei den Schülern Interesse für sein Fach erwecken.

Zu einem guten Lehrer haben die Kinder viel Vertrauen. Es gibt Lehrer, die nicht nur Unterricht erteilen, sondern auch viel Freizeit mit ihren Schülern verbringen. Sie machen Ausflüge, wandern oft, laufen Schi und Schlittschuh, gehen ins Kino, ins Theater, besuchen Museen, Ausstellungen. Die Kinder haben solche Lehrer besonders lieb.

Also, ich habe mich für diesen Beruf entschieden und hoffe, dass diese Arbeit mir Freude bringt.

Beilage IV
Hier sind einige Meinungen über den Lehrerberuf

Jeder Mensch kann etwas Passendes für sich wählen. Die Arbeit muss Spaß machen, genug Geld bringen. Für einige Menschen ist es nur Hobby. Die anderen Menschen verbinden ihr ganzes Leben mit dem Beruf. Was ist wichtiger: ein sicherer Arbeitsplatz oder guter Verdienst? Interessante Arbeit oder viel Freizeit? Nette Kollegen oder selbständige Arbeit? Gute Karrierechancen oder kurze Fahrt zum Arbeitsort? Man sucht immer etwas Besseres.

Ich meine, dass Lehrerberuf einer der wichtigsten Berufe ist. Ohne Lehrer könnten die Menschen nicht existieren. Es ist nicht so leicht, Kinder zu lehren. Die Lehrer sind kreative Menschen. Ihre Arbeit mit den Kindern ist abwechslungsreich und anstrengend.

Ich glaube,  dass der Lehrer immer lustig, kontaktfreudig sein muss. Es ist auch wichtig, mit seiner Intonation, Gesten, Gesichtsausdruck spielen zu können. Für einige Kinder spielt das Äußere des Lehrers eine große Rolle. Der Lehrer muss auch Sinn für Humor haben, um sich mit den Kindern gut zu verstehen.

Meiner Meinung nach muss ein richtiger Lehrer seine Fehler zugeben. Dabei verliert er keine Autorität. Umgekehrt: zu diesem Lehrer haben die Kinder mehr Vertrauen. Der Lehrer muss Freude und Kummer der Kinder verstehen.

Ein richtiger Lehrer ist streng, aber gerecht. Alle Schüler sind für ihn gleich, mit allen arbeitet er geduldig. Erst dann kann er Früchte seiner Arbeit sehen. Wenn der Schüler gute Kenntnisse und Kompetenzen hat, dann bekommt der Lehrer das Glücksgefühl und die innere Befriedigung, die mit nichts vergleichen lassen.

Ja, es ist sehr schön, wenn sich die Kinder an ihren Lehrer mit Dankbarkeit erinnern. Aber der Beruf des Lehrers sieht nur vom ersten Blick leicht aus. Die Lehrer arbeiten nicht nur in der Schule. Sie prüfen Schülerhefte, schreiben Stundenentwürfe, versuchen die Stunden interessant zu machen.

Beilage V

Da sind einige Wörter aus dem Schuljargon:

das Abschreiben – 










списывание

der Angeber –











задавака, воображала

der Ärger – 












ссора

das Büffeln – 












зубрежка
die Clique – 












компания, группа, клика
sich einschmeicheln bei + Dat. – 






подлизываться к к.-л.

der Eintrag – 












выговор

das Geflüster – 











шепот

die Gemeinheit – 










подлость

die Grobheit – 











грубость

die Klamotten – 











тряпки, модные вещи
der Klassensprecher – 









староста
klauen +Akk. – 











стащить, стянуть, стибрить ч.-л.
der Macker – 












вожак
mies – 













безобразный, плохой

aus Mitleid – 












из жалости

die Nachhilfestunde – 








дополнительные занятия с репетитором
die Nase voll haben von+Dat. – 






быть сытым по горло от ч.-л.

die Party – 












вечеринка

petzen – 













дразнить

das Schimpfwort – 










ругательство, бранное слово

schnipseln – 












кромсать(на мелкие кусочки)

der Spickzettel – 











шпаргалка
spitzenmäßig – 











обалденно
der Streber – 












карьерист, честолюбец
der Streich – 












выходка, проделка
überhören – 












пропустить мимо ушей
vorsagen + Dat. + Akk. – 








подсказывать
Beilage VI
I. Lesen Sie bitte den Text von Gisela Schütz. Welcher Titel passt am besten?
1. Die Neue 2. Die tolle Italienerin 3. Eine neue Freundin
Die Klassentür ging auf, und herein kam die Lehrerin, Fräulein Meier. „Ich habe eine Neue mitgebracht“, sagte sie und zog ein schüchternes, schwarzlockiges Mädchen hinter sich her. „Das ist Rosanna. Sie ist Italienerin und ist erst eine Woche in Deutschland. Sie kann noch kein Wort Deutsch. Ich hoffe, dass ihr Rosanna helft, sich schnell bei uns einzuleben.“

Eine richtige Italienerin, toll! Alle waren begeistert, jeder wollte Rosanna neben sich haben. Fräulein Meier setzte sie auf den freien Platz neben Ulrike. Ulrike war ganz stolz. Immer wieder musste sie die Neue angucken. Die saß still da, den Kopf gesenkt, und sagte kein Wort. In der Pause wurde Rosanna mit Fragen bestürmt. Aber Rosanna antwortete nicht, sondern blickte nur verwirrt von einem zum anderen. Schließlich sagte sie irgendetwas. Herrje! Das klang vielleicht komisch! Die Kinder schüttelten sich vor Lachen. „Sag das noch einmal, Rosanna!“, riefen sie. Doch Rosanna guckte nur erschrocken in die lachenden Gesichter. Dann ließ sie den Kopf sinken, und eine Träne kullerte über ihr braunes Gesicht.
„Das ist ja eine Heulsuse“, sagten die Kinder. „Kommt, lasst uns Fangen spielen.“ Sie ließen Rosanna stehen, liefen in eine andere Ecke des Schulhofes und spielten bis zum Ende der Pause Fangen. Als alle in die Klasse zurück kehrten, weinte Rosanna immer noch. „So ein Pech“, dachte Ulrike, „jetzt muss ich neben so einer Heilsuse sitzen. “ Und sie rückte ihren Stuhl ein wenig zur Seite. 
Als Ulrike abends im Bett lag, dachte sie noch einmal über Rosanna nach. Wie hatte sie sich darüber gefreut, dass diese Rosanna neben ihr saß! Aber nun? Ich werde mich morgen woanders hinsetzen, dachte sie. Wer weiß, von was für Leuten sie stammt. Wie die schon aussieht mit ihren kohlschwarzen Zottelhaaren!

Plötzlich ist Ulrike von lauter schwarzhaarigen Kindern umgeben. Sie bilden einen Kreis um sie, zeigen mit Fingern und reden in einer völlig unverständlichen Sprache auf sie ein. Was wollen die von ihr? „Ich kann euch nicht verstehen!“ ruft Ulrike hilflos. Die schwarzhaarigen Kinder biegen sich vor Lachen.
„Warum lacht ihr denn so? Ist denn das so komisch, wenn ich Deutsch rede?“ fragt Ulrike ängstlich.

Jetzt zupft ein Mädchen sie sogar am Ärmel und zeigt immer wieder auf irgendetwas. Was soll das nur? „Ich verstehe doch nichts! Kann denn keiner von euch Deutsch? Sprecht doch Deutsch mit mir!“ fleht Ulrike. Aber die Kinder reden in ihrer merkwürdigen Sprache weiter und lachen noch mehr. Ulrike fühlt sich schrecklich einsam unter den vielen fremden Kindern. Sie fängt an zu weinen. „Ich möchte nach Hause! Bitte, lasst mich nach Hause!“ schluchzt sie.
„Aber, Ulrike, du bist doch zu Hause“, sagte da eine ruhige Stimme.
„Ach, endlich jemand, der Deutsch spricht!“ rief Ulrike erleichtert. „Wie soll ich denn sonst sprechen? Ulrike, was träumst du denn da?“ Es war die Mutter. Ulrike wachte auf. ein böser Traum war das gewesen… .Aber hatte die schwarzhaarige Rosanna, die noch kein Wort Deutsch verstand, diesen bösen Traum nicht wirklich erlebt?
II. Was gehört zusammen? Kreuzen Sie bitte an
Ich hoffe, dass ihr Rosanna helft, …




dachte sie noch einmal über Rosanna nach.
Aber Rosanna antwortete nicht, …





sich schnell bei uns einzuleben.
Als die Kinder in die klasse zurück kehrten, …

weinte Rosanna immer noch.
Als Ulrike abends im Bett lag, …





diesen bösen Traum nicht wirklich erlebt?
Wie hatte sie sich darüber gefreut, …




dass diese Rosanna neben ihr saß!
Die Kinder bilden einen Kreis um sie,…


und reden in einer unverständlichen Sprache.
Aber hatte die schwarzhaarige Rosanna…



sondern blickte verwirrt von einem zum 















anderen.
Beilage VII

Meine ersten Stunden
Meine erste Stunde erteilte ich in der Schule Nummer… in der Klasse …. Die Schule Nummer … ist eine Schule mit guten Traditionen. Die Schüler fühlen die Liebe der Lehrer, ihre hohe Kultur und große Arbeitsfähigkeit. Die Lehrer schaffen ihre Autorität durch reiche Kenntnisse und Können. Da sie neue Menschen erziehen, sind sie selbst ein Vorbild. Die Schule Nummer… versucht mit der Zeit Schritt zu halten. In der Schule arbeiten gute, erfahrene Pädagogen. Viele Absolventen besuchen oft die Schule, um mit den Lehrern zu sprechen, über ihre Erfolge zu erzählen.
Jetzt erzähle ich über meine erste Stunde. Ich trat in die Klasse ein und blickte den Kindern entgegen. Die Schüler musterten mich, sie sahen mich zum ersten Mal. Einige Minuten dauerte diese schweigende Prüfung. Einige Schüler waren gespannt, die anderen neugierig. Ich begrüßte alle und stellte mich vor.
Das war Russischstunde. Ich erklärte den Schülern neue Grammatik, dann machten wir Übungen. Alle arbeiteten fleißig. Während der Stunde benutzte ich den Kassettenrecorder und viele Anschauungsmittel. Zu Hause hatte ich den Stundenentwurf zusammengestellt, aber während der Stunde hielt ich mich an den Lehrplan nur von Zeit zu Zeit.
Die Stunde verging sehr schnell. Ich gab die Noten und zog Fazit. Das Ziel der Stunde war erreicht. 
Nach einigen Stunden gewann ich die Herzen der Kinder. Sie waren verschieden: ruhig und laut, diszipliniert und nicht besonders diszipliniert, aktiv und passiv. Nach diesem Praktikum verstand ich, dass die Arbeit des Lehrers schwierig ist. Aber wenn sie richtig durchgeführt wird, bringt sie Glücksgefühl und innere Befriedigung.

Beilage VIII
Berufswahl. Beruf des Lehrers
einen Beruf wählen







pädagogische Meisterschaft

sich für einen Beruf eignen





der Humanismus

der Traumberuf, kein Modeberuf



die Arbeitsfähigkeit

mit den Menschen zu tun haben




sittliche Reinheit

keine Schmutzarbeit

von Kindheit an träumen





mit Dankbarkeit

die Entwicklung des Menschen




immer jung bleiben

das Fundament für das Gebäude des


nicht spurlos leben

Wissens und Könnens legen





die Früchte seiner Arbeit sehen

Lehrer von Beruf sein

die Stärken, die Schwächen





Lehrer von Berufung sein

die Fähigkeit(-en)







die innere Befriedigung

gründliche Kenntnisse






das Glücksgefühl, das sich mit nichts

gute Fachkenntnisse haben





vergleichen lässt

sein Fach gut kennen, lieben




immer tolle Ideen haben

breite Weltanschauung






Spaß am Beruf haben

berufliches Können und Wissen



guter Verdienst

sicheres, präzises Wissen





in den Lehrer verliebt sein

Liebe zu den Kindern, hohe Kultur

die Kinder achten, aber streng sein



Klassenlehrerin sein

kreativ, schöpferisch







den Gesichtskreis der Kinder erweitern

anstrengend, kontaktfreudig





die Aufmerksamkeit lenken (auf Akk.)
taktvoll, emotional, gerecht sein



leicht, schwer fallen

aufmerksam, geduldig






individueller Zugang

tolerant, barmherzig







die Aktivität der Schüler anregen

hochqualifiziert sein







das Vertrauen der Schüler gewinnen

die Schüler zur Disziplin erziehen



neuen Lehrstoff aufnehmen

den Stoff vortragen

die Autorität unter den Kindern haben


einheitliche Forderungen stellen

goldene Hände haben






die Aktivierung der Schülertätigkeit

mit Intonation, Gesten spielen können


Kinder verderben

bei den Schülern das Interesse für 



kollektive Tätigkeit

sein Fach erwecken







systematische Leistungskontrolle

Kenntnisse den Schülern beibringen


die Laune des Kindes

Sinn für Humor haben






die technische Ausrüstung

Schüler in Freude und Kummer  verstehen

die Zeit für Kinder finden

für j-n ein Vorbild sein






seine Fehler zugeben

beliebt und geachtet







nicht nur Unterricht erteilen

nervös, gleichgültig, arrogant

Beilage IX
Aufgabe zum Videofilm. Setzen Sie die fehlenden Wörter ein:

1.
Der Urlaub der deutschen Lehrer dauert … Tage: 2 Wochen …, 14 Tage zu Weihnachten, ein Paar … zu Ostern und die Sommerferien.
2.
Ziehen wir Samstage, Sonntage und Feiertage…, insgesamt … Tage.
3.
Es bleiben nur … Tage Urlaub.
4.
Der Grundschullehrer bekommt …EURO.
5.
… verdient etwa 6000 EURO.
6.
Nur in …, …, und in Luxemburg wird der Lehrerberuf höher bezahlt.
7.
Vom … bis … arbeiten die Lehrer 10 Stunden täglich.
8.
Ihre Arbeitswoche dauert … Stunden.
9.
Viele Lehrer fühlen sich … .

Beilage X
Wir interviewen unsere Gäste:

1) Wie heißen Sie?
2)  Wo arbeiten Sie jetzt?
3) Wie lange sind Sie als Lehrer tätig?
4) Wo haben Sie studiert?
5) Haben Sie Probleme bei der Arbeit? Welche?
6) Macht Ihre Arbeit Ihnen Spaß? 
7) Wie glauben Sie: sind sie ein Lehrer von Beruf oder von Berufung?
8) Gibt es in Ihrer Schule (Ihrem College) begabte Schüler (Studenten)?

Beilage XI
Zum Lehrertag (Werner Lindemann)

1. Gestatten Sie, dass ich

vom Herzen gratulier’
Zu Ihrem Ehrentage
mit diesen Rosen hier.
2. Die erste schenk’ ich Ihnen,

weil Sie ein Lehrer sind,

denn ohne Lehrer blieben

die Menschen dumm und blind.
3. Sie haben offne Ohren

für jede, jede Frage.

Dafür die zweite Rose

an Ihrem Ehrentage.

4. Sie kein Besserwisser

und lernen so wie wir.

Dafür die dritte Blüte

als Dankeschön von mir.

5. Die vierte – ja, die vierte,

die bring ich Ihrem Lachen

womit Sie uns das Lernen

zur Hälfte leichter machen.

6. Die fünfte Rose für

Ihr angegrautes Haar;

ich will versuchen, mich

zu bessern nächstes Jahr.
7. Noch einmal

meinen Glückwunsch

und meinen tiefen Dank

an diesem Ehrentage.

Und werden Sie nicht krank!
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